
Kleinere Mitteilungen und kKezensionen

Segzmüller, andDOuc der christlichen Altertümer, déutsche Be-
arbeitung VOonNn . Marucchi, ements d’archeologie chretienne,
un 44() und 300 Abbildungen 1m ext Benziger, Einsiedeln 012

Das Interesse christlichen Altertume ist In weiten Kreisen
zunächst geflördert worden ure Erzählungen, miıt denen Kard Wis-
INan in seiner Fabiola den glüc  ichen Anfang machte Die SS-
artigen Entdeckungen de Rossi’s in den römischen atakomben be-
gründeiten dann die Wissenscha der christlichen Archäologie, die
1n Deutschlan vorzüglich Urc Kraus oma sotteranea,
Realenzyklopädie der hristl Altertümer a.) ihren beruienen Lehrer
iand Was Gallien, Sizilien, Aifrıka, Dalmatien, Was der weiıte Orient
alljährlic archäologischen chäatzen Tage förderten‚
weckte immer lebendiger das Interesse den christlichen er-
tümern, J]eilerte aber zugleic eine solche ülle literarischen Materials,
ass zusammenftfassende, nach gewlissen Gesichtspunkten das (janze
verteiılende ompendien ZUuT dringenden Notwendigkeit wurden.
So entstanden 871 Reusen’s ements d’archeologie chretienne
(Louvain), 877 artigny, Dictionnaire des antıquıites rTe (I1 uil
Paris), 886 Kraus’ Realenzyklopädie des hristl Altertums (Freiburg),
In demselben a  re Reusen’s anuel ar re (Louvain), 895

Schultze, Archäologie altchristl unst, 898 Armellini,
Leziloni d1i Archäologia cristliana *), 905 Kauimann, Hand-
Duch der hristl Archäologie (Paderborn), 1907 . Leclercg, anuel
art chret. Paris). In demselben a  re begann dieser 1m Verein m 1t
Cabrol das Dictionnaire d’archeologie re ei de lıturgie, das DIS
eute In Lieiferungen erst DI'S artres gekommen 1St un Jetz

eıle des 11 Bandes StTe an | zählte 595 Seiten), 906
Marucchi’s ements d’archeologie re (Rome) Eben 1st Fhe Catholic
encyclopedia (New or jertig geworden, eın Werk, dem die her-
vorragendsten Autoritäten er Länder mitgearbeitet en Fand
Kaufmann’s an  uC 908 eine UVebersetizung ins. lItaliıenische,
hat Segmüller in dem oben angezeigten er Marucchi’s ements
1Ns Deutsche übertragen, richtiger in . deutscher, ireler Bearbeitung
zunächst den Studierenden der Theologie eın archäologisches Hand-
buch ZUT Einführung in das Studium der altchristlichen Monumente
geliefert. Wie el eutische andbücher vollberechtigt nebeneıln-
ander stehen, VvIielTiacCc einander ergänzend, die Inhaltsangabe der
beiden  9 Del Kaulimann : Wesen, Geschichte, Quellen un Bestand
der christl. Archäologie ; Die hristl!l Architektur ; Epigraphische
Denkmäler ; Die Malerei un ymbolik ; Die ”lastik ; lein-
uns und andwerk ; bel Segmüller : Quellen der hristl Archäo=-

) Zur- Vergleichung seien die Kapıtel angeführt: 92 ecerıistanesimo nella
relazione Co Soclieta., Cimiteri. Arte christiana svoltası ne1 Cimitler1. DINGE
plına eccles1iastica Epigrafia.
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ogie ; Geschichtlicher Ueberblick der Christenveriolgungen ; Die
altchristlichen Begräbnisstätten, Die hristl Epigraphik ; Die
hrist! uns Die hristl!l Basiliken greiit also nach vorwärts
WIe nach rückwärts viel weiter auS, als Kı} aber Wenn bel grösserem
Format 632 Seiten bietet 440 Seiten bei ST MUSS seinen

weıitaus kompediöser behandeln Man wird also als die FKin-
Iührung, als die Weiterführung in das Studium der hristl Archäo-
ogie aulfassen mussen ; WeT Studier hat, wird miıt Freude
greiien, denn hat verstanden, dem Leser das hristl ertum
in reizend ITischen Farben vorzuführen, dass CT VON selbst
tieferem Eindringen In die archäologische Wissenschat getrieben
ird Das Buch entspricht also N1IC 0OSS den Intentionen des
Papstes 1US A der In den Bestimmungen tür die Refiform der theo-
logischen Seminare auch die Einführung In die Anfangsgründe der
christlichen Archäologie verlangt, sondern wecC in dem jungen heo-
ogen das Verlangen nach mehr 1C und tiefierer Erkenntnis, wıe
ach Fortsetzung der archäologischen Studien un der Beschäifitigun
miıt den Monumenten des hristl Altertums auch auf seiner späteren
auibahn Der ekundaner un Primaner uUunsSerer Gymnasien hat
seine andbücher des klassıschen Altertums der rıechen und RKömer,
und eine gewlsse Kenntnis desselben gehört ZUL humanistischen
Ausbildung ; ist denn das hristl ertum weniger geeigne(, Vel-

edelnd auf erstan und Herz der Jugend einzuwirken

In der VO den Basilianer-Mönchen Grottaferrata bel Kom
publizierten Zeitschri „Roma ’Oriente‘“, die WIr hiermit
pfehlen, veröffentlich Baumstark einen, auch separat erschienenen
Aufsatz über die neueste Reform des römischen Breviers, vorzüglich
sSOweit die nNneue ellung der Psalmen 1m Offizium eir1 Mit
der grün  ichen Kenntnis der orientalischen iten, in der ihm ohl
wenige gleich kommen, legt die Anordnung des nacC  ıchen (jebets
mit seinem chliusse In den Laudes ın den verschiedenen Orlen-
talıschen Kirchen dar, wI1Ie S1e VO Alters her bestand und bIis auft
das Jahrhundert, 1a, bIs auf die apostolische Zeit hinaut De—-
ODachte worden ISt ; CT geht ann noch weiıiter zurück auf die Syna-
IORQC, und Or iindet die Annahme NIC kühn, „che 1a Signore

par alla recitazione .di questa triade di salmı (148, 149, 150),
quand’ egli ne Sinagoghe (jalılea prendeva parte alla DTC-
ghiera matutina di quelle cComunitäa giudaiche, nel CU1l SCNO egli COM-
M1NCIO la 1etia novella«. Wenn Del seiner en
Wertschätzung der antiken Veberlieierungen edauert, dass 1ULC
die ‚,Divino afflatu“ VO November Q11 Gebetsübungen, die
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1im Altertume dem zıiıden und Orient gemeinsam ınd die
mit ihren Wurzeln sich In die ynagoge vertiefen, indert ihn 1es
NnIC  9 all das ute anzuerkennen, das die Neuordnung des Breviers
gebrac hat, und erklären: „Saremmo indegni del NOmMmMe di cattolici,
rimanessımo0 anche DEr momento solo titubanti tra 1l’ubbidienza
iliale alla parola decisiva del Sommo Gerarca, l’attaccamento, S12a
DUr giustificato, alla veneranda antichitä‘. Die Forderung einer
Reform des Breviergebets geht autf Jahrhunderte zurück ; 1US
setzte eiıne eigene Kommission diesem Zwecke ein, gab ann
aber diesen edanken auf, weil die Schwierigkeiten mannigfaltig
und erschienen. etiz hat 1US die Aufigabe in die Hand
SCHOMIMCN, zunächst mit der Reform des Psalmengebets. Nunmehr
werden die Lektionen der drei Nocturnen die el kommen, und
da wırd zumal in den 1tae Sanctorum der zwelıten Nocturn gründ-
lichst miıt unhistorischen Fabeln un egenden AUuUs alschen artyrer-
en auigeräumt werden mussen ber das Wwird viele a  re der
Prüfung und ichtung (30 a  re sind in USSIC genommen) in An-
spruch nehmen.

I
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LOVALG TV WETEWOWV AT T ET 908 AAl 909 AYnwNaı 910 (69 S
Der Verfasser, dessen Name Weutsch Wees gesprochen

wird, itglie der BuCaAvtTLOAOYLAN ETALOELA en, berichtet eiIn-
gehend un interessant über seine Forschungen in den Meteora-
Östern, den eigentümlichen „In der Luft schwebenden“‘‘, 198984 mıttels
Leitern un rıcken zugänglichen Felsenklöstern griechisch-ortho-
doxer Öönche In Thessalien, besonders über den Bestand ihrer
Handschriften, deren Zahl er,; Inhalt und dıe VON ihm gemachten
Abschriften lerner überun beabsichtigten Veröffentlichungen,;
Malereien und Kunstgegenstände uUuSW Vgl auch Buchbergers irch-
liıches Handlexikon Sp 051 W i  ennauser

A  A
ÜE  »

Hergenröther, Joseph, ardınal, andDuc der allgerfieinen Kirchen-
geschichte Neu hbearbeitet VON I'. JOMAann eter Kirsch Frünfte,
verbesserte Auflage. Erster and Die Kirche in der ntiken
Kulturwelt Mit einer arte 11 christianus SdCC Z AA rel-
DUrg l. BT.y Herder O11 (AIV un 784 S 11,40 unge

Es Wal ein agnis un eine Tat, die Neubearbeitung der
langreichen Hergenrötherschen Kirchengeschichte übernehmen,
achdem die kirchengeschichtliche Literatur in den eizten Jahrzehnten

mächtig angeschwollen ist Die atsache, dass der erstie Band
Dereits wieder in Auflage erscheinen konnte, zeigt, dass die-


